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Çocfyuu Çcrr pfomr Jrûn^ Xùmv 6ûbrtel
3m Juli 1939 feierte (Bifdjof ßnurentius (ïïlat-

t£)ias in ber (Teurer Seminarkird)e mit feinen
Kursgenoffen bas 40jäf)rige priefterjubiläum.
(Ein ergreifenbes tBilb, biefe im Bienfte (Bottes

ergrauten unb mübgeroorbenen (Dlänner mit fro»
f)em ßeudjten um jenen
gefdjart, ber 3ur höd)ften
Würbe aufgeftiegen.
9tus (Jlibmalben fehlte
'Pfarrer Jerbinanb Jum»
büf)I. (Rüftig unb frolj
roar ber anberetïïibroaib»
ner: "Pfarrer 2fran3 3Ea»

uer ffiabriel. 3t»ei3ahre
fpäter, am 29. 3uü 1941,
legte fid) ber (Bifdjof 3um
Sterben nieber, am 13.

Ulocember 1941 folgte
iijm ber (Emmetter Pfar=

fjran3 ïaoer ffiabriel
mar in ber Stockmatt 3U

(Buochs am 1. Sluguft
1871 geboren. (Er roar
mit feiner Sdjroefter (Dia»

rie Boppelroaife, beuor
er 3ur Schule ging, ©as
legte fid) œie ein ïiaul)=
reif auf bie Knabenfeele
unb gab bem (El)arahter
nad) aufjen etroas Star*
res, roenig (ïïlitteilfames,
bas oft fatfd) beurteilt
rourbe. Biacf) ber (BoIhsfd)ule in (Buochs unb bem

ffipmnafium in Stans (1888-1895) folgte bas

J! ïtjeologieftubium in (Eijur 21m 16. Juli 1899
erhielt ffiabriel bie 1)1. Weihe. Witte Sluguft 1900

30g er frohgemut auf bie §elferei in (Emmetten.

Sd)on im folgenben HJlai rourbe er "Pfarrer, ba

fein (Borgänger J-elij 2Id)ermann bie Wiffions»
pfarrei Küsnacijt (3d) übernahm. So fdjenkte
bie alte Pfarrei (Buochs iljrer ehemaligen fji»
Iiale einen Pfarrer.

©er neue Pfarrer arbeitete mit Jreube unb
Ejingabe als Seele ber Pfarrei, bie belebte, als
fid)ere §anb, bie führte, als mahnenber Jringer,
ber in bie eroige §eimat roies. OTod)te man ab

unb 3u nur ben erhobenen ffinger fetjen, es roar
immer bie (Brunbfatjfeftigkeit bes Priefters, ber

feine (Bcrantroortung für bie Seelen kannte. Ba=

rum grünbete er auch ^en 3-rauenoerein, bas
(ïïiânnerapoftolat, bie Jungfrauenhongregation
unb bie Jungmannfd)aft. 2Irme, Stubenten, OTif»

fionäre fanben immer ein roohltätiges ger3 unb
eine offene fjanb. ©as reiche ffiebetsleben bes

Pfarrers unb fein Wü=
hen um einen fdjönen
her3erfreuenben (Bottes»

bienft liefen fjrüchte
reifen, bie nur ©Ott bekannt
finb. 311s fid) bie aus bem

3ahre 1616 ftammenbe
Kirdje als baufällig unb
3U klein erroies, brauchte
es bas ffiottoertrauen
eines Pfarrers ffiabriel,
um ben Oieubau feft an»
3upacken unb burd)3u=
führen, lieber 15 Jahre
Bettelte er non Jrjaus 3U

§aus in ber Pfarrei, bie

gern unb reichlich fdjenk»
te, im (Jlibroalbnerlanb,
bei Korporationen unb
Priuaten. ïanfenbe non
(Bettelbriefen, immer mit
ber klaren gotifd)en
fjanbfd)rift gefchrieben,
flogen überallhin. Ber
glückliche (Bebanke, bie

rofenfpenbenbe hl. 2f)e=
refia oon ßifieuj als OTit»

patronin in ber neuen
Jakobskircf)e 3U roählen, brachte neue ffreunbe.
1933 konnte bas prächtige geiligtum, bas roie
eine (Bottesfeftung auf bem ffügel thront, ge»

roeiht roerben. Bas Spridjroort jagt: eine neue
Kirdje koftet einen Pfarrer. Bie Kirdje roar
fdjulbenfrei, ber Kirdjenbauer nod) rüftig, aber
etroas mübe. Olach einer überftanbenen Krank»
heit refignierte er im Sommer 1940 unb 30g
fid) auf bie Klofterkaplanei in Sarnen 3uriick.
Ba betreute er bie Wallfahrt 3um Sarner Je»

fuskinb unb erlebte als beliebter (Beidjtoater ber
Stubenten bes Kollegiums neue Seelforgerfreu»
ben. (Es fd)ien, als tue fid) im Umgang mit ber
Dugenb bas let;te t>erfd)loffene ffenfter feiner
Seele noch glücklich auf- So legte fid) ein oer»
klärenber Sdjimmer um ben Sieb3igjäl)rigen.

R. I. P. 31. ß.

— 32 -

hochw. Herr Pfarrer Zranz Taver Gabriel

Im Juli 1339 feierte Bischof Laurentius Matthias

in der Churer Seminarkirche mit seinen

Kursgenossen das 49jährige Priesterjubiläum.
Ein ergreifendes Bild, diese im Dienste Gottes

ergrauten und müdgewordenen Männer mit
frohem Leuchten um jenen
geschart, der zur höchsten

Würde ausgestiegen.
Aus Nidrvalden fehlte
Pfarrer Ferdinand Zum-
bühl. Rüstig und froh
war der andere Nidwald-
ner: Pfarrer Franz Xaver

Gabriel. Zwei Fahre
später, am 29. Juli 1941,
legte sich der Bischof zum
Sterben nieder, am 13.

November 1941 folgte
ihm der Emmetter Pfar-

Franz Xaver Gabriel
war in der Stöckmatt zu
Buochs am 1. August
1871 geboren. Er war
mit seiner Schwester Marie

Doppelwaise, bevor
er zur Schule ging. Das
legte sich wie ein Rauhreif

auf die Knabenseele
und gab dem Charakter
nach außen etwas Starres,

wenig Mitteilsames,
das oft falsch beurteilt
wurde. Nach der Volksschule in Buochs und dem

Gymnasium in Stans >1888-1895) folgte das
U Theologiestudium in Chur Am 16. Fuli 1893

erhielt Gabriel die HI. Weihe. Mitte August 1999

zog er frohgemut auf die Helferei in Emmetten.
Schon im folgenden Mai wurde er Pfarrer, da

sein Borgänger Felix Achermann die Missionspfarrei

Küsnacht (Ich übernahm. So schenkte
die alte Pfarrei Buochs ihrer ehemaligen
Filiale einen Pfarrer.

Der neue Pfarrer arbeitete mit Freude und
Hingabe als Seele der Pfarrei, die belebte, als
sichere Hand, die führte, als mahnender Finger,
der in die ewige Heimat wies. Mochte man ab

und zu nur den erhobenen Finger sehen, es war
immer die Grundsatzfestigkeit des Priesters, der

seine Verantwortung für die Seelen kannte. Da¬

rum gründete er auch den Frauenverein, das
Männerapostolat, die Fungfrauenkongregation
und die Fungmannschast. Arme, Studenten,
Missionäre fanden immer ein wohltätiges Herz und
eine offene Hand. Das reiche Gebetsleben des

Pfarrers und sein Mühen

um einen schönen

herzerfreuenden Gottesdienst

ließen Früchte
reifen, die nur Gott bekannt
sind. Als sich die aus dem

Fahre 1616 stammende
Kirche als baufällig und
zu klein erwies, brauchte
es das Gottvertrauen
eines Pfarrers Gabriel,
um den Neubau fest
anzupacken und durchzuführen.

Ueber 15 Fahre
bettelte er von Haus zu
Haus in der Pfarrei, die

gern und reichlich schenkte,

im Nidwaldnerland,
bei Korporationen und
Privaten. Tausende von
Bettelbriefen, immer mit
der klaren gotischen
Handschrift geschrieben,
flogen überallhin. Der
glückliche Gedanke, die

rosenspendende hl. Theresia

von Lisieux als
Mitpatronin in der neuen

Fakobskirche zu wählen, brachte neue Freunde.
1933 konnte das prächtige Heiligtum, das wie
eine Wottesfestung auf dem Hügel thront,
geweiht werden. Das Sprichwort sagti eine neue
Kirche kostet einen Pfarrer. Die Kirche war
schuldenfrei, der Kirchenbauer noch rüstig, aber
etwas müde. Nach einer überstandenen Krankheit

resignierte er im Sommer 1949 und zog
sich auf die Klosterkaplanei in Sarnen zurück.
Da betreute er die Wallfahrt zum Sarner Fe-
suskind und erlebte als beliebter Beichtvater der
Studenten des Kollegiums neue Seelsorgerfreuden.

Es schien, als tue sich im Umgang mit der

Jugend das letzte verschlossene Fenster seiner
Seele noch glücklich auf. So legte sich ein
verklärender Schimmer um den Siebzigjährigen.

R. l. p. A.L.
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